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Blücher. pe 25 


Lebrecht von Bluͤcher aus dem Hauſe Großen ⸗ Ren⸗ 
ſow im Mecklenburgiſchen, Fuͤrſt von Wahlſtadt, 
köuigl. preuß Feldmarſchall und Ritter aller europaͤl⸗ 
ſchen hohen Militair Orden, wurde den 16ten De⸗ 
cember 1742 in Roſtock geboren. Sein Vater, 
Rittmeiſter in heſſen „ caſſelſchen Dienſten war, 
ſchickte ihn in feinem 14ten Jahre nach der Inſel 
Rügen. Hier erregte der lick der ſchweziſchen 
Hufaren in ihm den Drang, Soldat zu werden. Ver⸗ 
gebens riethen Eltern und Verwandte ihm ab; er nahm 
Dienfte als Junker in einem ſchwediſchen Huſaren⸗ 
Regimente. Seinen erſten Feldzug machte er gegen 
die Preußen, und zwar gegen diefelben ſchwarzen Hu⸗ 
faren, deren Chef er in der Folge wurde. In einem 
D Ge⸗ 


32 


Gefechte gegen die Preußen ward er gefangen und dor 
den Oberſten Belling gebracht. Dieſer bewog ihn in 
preußiſche Dienfte zu treten. Es ward ein Tauſch 
mit den Schweden getroffen, und Bluͤcher wurde als 
Lieutenant bey dem Huſarenregimente, das Belling 
commandirte, angeſtelt. Mißvergnuͤgt, bey einem 
Avancement uͤbergangen worden zu ſeyn, nahm er als 
Rittmeiſter den Abfchied, widmete ich der Landwirth⸗ 
ſchaft, ward daun Landrath, uud erwarb ſich durch 
Fleiß und geſchickte Geſchaͤftsfuͤhrung den Beſitz eines 


ts. . - > 

Nach dem Tode Friedrichs II., trat ex als Major 

in ſein altes Regiment wieder ein, und ward bald 
deſſen Commandeur. Als ſolcher focht et in den Feld⸗ 
zuͤgen am Rhein 1793 und 94 mit ſteter Auszeichnung. 
Oerchies, Luxemburg, Frankenſtein find Zeugen feiner 
Thaten. Bey Oppenheim (16. Jan. 1794) errang 
er wichtige Vortheile über den Feind, fo wie bey Kir⸗ 
weller und Edesheim in der Pfalz. Nach dem fuͤr ihn 
fo glorreichen 18. September 1794 bey beyſtadt era 
elt er als General» Major ein Commando bey der 
bſervationsarmee am Niederrhein. Der nachfol⸗ 
gende Friede verſetzte ihn in eine feinem unternehmen⸗ 
den Geiſte gewiß unwillkommene Unthaͤtigkeit. Im 
Jahr 1802 nahm er für den König von Preußen Bes 
fig von Erfurt und Möplbaufen. Bey den Bewegun⸗ 
gen der preußifchen Armee im Jahr 1805 blieb er 
nicht unthaͤtig, der Ausbruch des Kriegs im folgen⸗ 
den Jahre führte ibn auf das Schlachtfeld von Auer⸗ 
ſtaͤdt am (14. October 1806.) Das Reſultat dieſes 
ungluͤcklichen Tages war von entſcheſdendem Einfluffe 
. auch 
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auch auf Bluͤchers Schickſal. Er folgte mit dem 
größten Theile der Cavallerie dem Raͤckzuge des Fuͤr⸗ 
ſten von Hohenlohe nach Pommern in deſſen linker 
Flanke; der Zwiſchenraum, der beide von einander 
trennte, war aber zu groß geworden; nur durch for⸗ 
cirte Tag und Nachtmaͤrſche, welche letztere Blücher 
nicht wagen zu duͤrfen glaubte, waͤre eine Vereinigung 
moͤglich geweſen; unterdeſſen war der Fuͤrſt von Ho⸗ 
heulohe genoͤthigt worden, bei Prenzlau zu capitull⸗ 
ren. Dadurch abgeſchnitten von Stetin; warf ſich 
Bluͤcher ins Mecklenburgiſche, wo er ſich bei Dam⸗ 
beck mit dem Corps des Herzogs von Weimar, das 
der Prinz Wilhelm von Braunſchweig Oels führte, 
vereinigte. Aber ſaͤmmtliche Truppen waren zu ſehr 
ermattet, um mit ihnen etwas wagen zu koͤnnen. 
Den Großherzog von Berg in feiner linken Flanke, 
den damaligen Prinzen von Pontecorvo in der Fronte 
und den Marſchall Soult auf dem rechten Flͤͤgel, ah 
Bluͤcher ſich genoͤthigt, ſich hinter der Trave zu ſetzen, 
wobei er den Plan hatte, dieſe drei großen Corps dee 
Franzoſen moͤglichſt lange von der Oder abzuziehen. 
So ruͤckte er in das Gebiet der freien Reichsſtadt Luͤ⸗ 
beck ein. Allein dieſe Stadt, in Eile etwas befeſiigt, 
ward von der Uebermacht der andringenden franzoͤſi⸗ 
ſchen Colonnen im Sturm genommen. Blücher hat⸗ 
te mit einigen Truppen ſich aus der Stadt gerettet, 
und mußte, aller Vertheidigungs und Ausfluch⸗ 
mittel beraubt, am 6: und 7. November zu Natkav, 
einem fuͤrſtlich⸗luͤbeckſchen Dorfe, capitulisen, Er 
that dieß jedoch nicht anders, als unter der ihm nach 
vielen Weigerungen W ee ige, bei 
| »3 ſei⸗ 
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ner Unterſchrift den Zufag zu machen, daß „ihm die 
Capitulation vom Prinzen von Pontecorvo angetra⸗ 
gen und don ihm nur wegen Mangels an Minnrion, 
Proviant und Fourage eingegangen worden.“ Bluͤ⸗ 
cher! war nun Kriegsgefangner, wurde aber bald gegen 
den frangöffeyen (damaligen) General Victor ausge⸗ 
wechſelt, und gleich nach feiner Ankunft in Koͤnigsberg 
an der Spitze eines Corps, zu Schiffe nach Schwe⸗ 
diſch⸗ Pommern geſandt, um Stralſund vertheidigen 
zu helfen, und die Operationen der Schweden zu uns 
terſtaͤtzen. Der Dilſiter Friede hob dieſe Beſtimmung 
wieber auf, und Blücher arbeitete eine Zeitlang in 
Koͤnigsberg und Berlin im Kriegsdepartement. Dann 
erhielt er das Militair⸗Commando in Pommern, Er 
war unter den bedeutenden Maͤnnern des preußiſchen 
Staates, welche auf Napoleons Veranlaſſung in den 
Ruheſtand verſetzt wurden. An dem Zuge des preu⸗ 
ßiſchen Huͤlfscorps bei der franzoͤſiſchen Armee in 
Rußland im Sommer 1812 nahm Bluͤcher keinen 
Theil, aber als fein König ſich an Alexander anſchloß, 
um die ſchmachvolle Feſſel zu zerbrechen, in welche 
Frankreichs Uebermuth ganz Deutſchland geſchlagen 
batte, als Preußens edle Nation ſich erhob, um den 
erlittenen Schimpf zu raͤchen: da war Bluͤcher — nun 
ſchon im Greiſenalter von ſiebenzig Jahren — einer der 
thaͤtigſten. Er genoß dle ausgezelchnete Ehre, den 
Oberbefehl Über die Preußen und das ruſſiſche Corps 
des Generals von Winzingerode zu erhalten, welches 
letztere in der Folge wieder von ihm getrennt wurde. 
In der Schlacht von Fügen (2. May 1813) bedeckte 
der ehrwürdige Feldherr ſich mit Heldenruhm, der 
von 
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von Alexandet durch Ertheilung des Georgen ⸗Ordens 

anerkannt wurde. Die Tage bei Bautzen und Hoch⸗ 

kirch wanden, ungeachtet der Erfolg für die Franzo⸗ 

ſen guͤnſtig erſchien neue Lorbeeten um feinen Scheitel,’ 
aber das Maß ſeines Ruhmes ward erfült durch die 

großen Tage an der Katzbach und bey Leipzig Dort 
vernſchtete Bluͤcher das Corps des Marſchalls Mac⸗ 
donald, und reinigte ganz Schleſien von den Fein⸗ 
den. Seine Armee erhielt nun den Namen der ſchle⸗ 
ſiſchen. Vergebens verſuchte Napoleon ſelbſt, den 
alten Helden — von ihm fpormmeife der Huſarep⸗Ge⸗ 
neral genannt — in ſeiner Rache und ſeinem Sieges⸗ 
zuge aufzuhalten. Er drang ungufhaltſam durch die 
Lauſitz vor. Am 3. Octe ber paſſirte er bei Warten⸗ 


burg die Elbe, und zwang durch dieſen kuͤhnen Schritt 


auch die große boͤhmiſche Armee unter Schwarzenberg 
und die Nordarmee unter dem Krouprinzen von Schwe⸗ 
den zu größerer Thaͤtigkeit. Die großen Tage von 
Leipzig nahten. Am 16 October errang die ſchleſi⸗ 
ſche Armee unter Bluͤcher über den Marſchall Mars 
mont bey Moͤckern einen glaͤnzenden Sieg, und er 
drang ſchon an dieſem Tage bis nahe an die Vorſtaͤdte 
Leipzigs vor. Am 18. hatte Bluͤcher im Verein 
mit dem Kronprinzen von Schweden großen Theil an 
der vollendeten Niederlage des Feindes, und am 19. 
waren es feine Truppen, die zuerſt Leipzig erſtäͤrmten. 


Seine eigenthuͤmliche Schnelligkeit und die Ark feiner 


Angriffe hatten ihm ſchon zu Anfang des Feldzugs von 
den Ruſſen den Beinamen „Marſchall Vorwaͤrts“ er⸗ 
worben. Von nun an wurde ed. fein Ehrenname im 
ganzen deutſchen Volke. Am 1. Januar 1814 ging 

er 
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er mit der fchlefifchen Armee — die nun aus zwel preu⸗ 
ßiſchen, zwei ruſſiſchen, einem heſſiſchen und einem 
combinirten Corps beſtand — über den Rhein, be⸗ 
feste den 17. Nancy, gewann (den 1. Februar) das 
bedeutende Tteffen von La- Rothiére und drang bis 
in die Naͤhe von Paris vor. Dann aber erhielt Na⸗ 
poleon im kaufe des Februar wieder einige bedeuteude 
Vortheile, die allerdings ſehr gefährliche Folgen bäte 
ten nach ſich ziehen koͤnnen, und Bluͤcher mußte ſich 
nach Chalons zurücziehn, bis er zu Anfang März 
wieder vordrang, und am 9. durch den entſcheideuden 
Sieg bey Laon den Verbuͤndeten den Weg nach Paris 
oͤffnete. Der Tag von Montmartre kroͤnte die Groß⸗ 
thaten dieſes Feldzugs, und am 31. März zog Bluͤ⸗ 
cher in die Hauptſtadt Frankreichs ein. Sein Koͤnig 
belohnte ſeine Verdienſte, indem er ihn, zur Evinnes 
rung an einen feiner erſten und wichtigſten Siege, bey 
Wahlſtadt an der Katzbach, zum Fürften von Wahl⸗ 
ſtadt, mit Begleitung einer angemeſſenen Dotation, 
ernannte. Faſt alle europaͤiſchen Regenten zierten ihn 
mit den Infignien ihrer hoͤchſten Orden. England, 
wohin er ſich im Jun. d. J. mit den verbuͤndeten Mos 
narchen begab, empfing ihn mit allen Zeichen der en⸗ 
thufiaftifchen Verehrung, welche es nur den geprie⸗ 
ſenſten Helden ſeiner eignen Nation zollen kann. In 
Oxfort wurde er als Zeichen hoͤchſter Ehre mit vielen 
Feierlichkeiten zum Doctor der Rechte ernannt. Von 
London zuruͤck begab er ſich auf ſeine Guͤter in Schle⸗ 
fien, und lebte dort, bis 1815 die Landung Napo⸗ 
leons in Frankreich, das preußiſche Heer wleder in 
das Feld rief. Er erhielt abermals das Obercomman⸗ 
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do, und führte dle Armee ſchnell bis in bie Nieder⸗ 
lande. Am 15. Jun. eröffnete Napoleon die Feind⸗ 
ſeligkeiten, und da die ganze verbuͤndete Armee noch 
nicht hatte zuſammengezogen werden koͤnnen, drangen 
die Franzoſen vor. Am 16. verlor Bluͤcher die 
Schlacht bey Ligny, und gerieth ſelbſt durch den Sturz 
feines getödteten Pferdes, unter deſſen Körper er ge⸗ 
worfen wurde, in die Gefahr, Leben oder Freiheit zu 
verlieren. Sein Gluͤcksſtern rettete ihn. Nach dies 
ſem ungluͤcklichen aber ehrenvollen Tage zeigte ſich die 
wahre Größe des Feldmarſchalls und feines Heeres. 
Weit entfernt, durch dieſe Unfaͤlle Faſſung und Muth 
zu verlieren, wurden beide dadurch nur verdoppelt, 
und am 18. erfocht Blücher, der in dem Augenblick 
der hoͤchſten Criſe auf dem Schlachtfelde eintraf, und 
Napoleon in Rüden und Flanke nahm, im Verein 
mit Wellington, den großen Sieg bei Belle Alliance, 
oder Waterloo, deſſen alles entſcheidende Reſultate 
bekannt find, Er ſchlug den angebotenen Waffenſtill⸗ 
ſtand ab, zwang Paris zu capituliren, und wider⸗ 
ſetzte ſich bey feiner zweiten Einnahme dieſer Haupt, 
ſtadt nachdruͤcklich dem im vorigen Kriege ansgeuͤbten 
Schonungsſyſtem; wiewohl nicht allenthalben mit voͤl⸗ 
ligem Erfolg. Um dieſes neue Verdienſt um Preußen 
und die allgemeine Sache zu erkennen, beehrte Frie⸗ 
drich Wilhelm III., da Bluͤcher bereits im Beſſitz aller 
zu erhaltenden Würden und Ehrenzeichen war, ihn 
mit einem eigenen für ihn allein beſtimmten Ordens⸗ 
zeichen. Es beſtand in einem von goldnen Strahlen um 
gebenen eiſernen Kreuz, das der König ihm mit den 
Ausdruͤcken zuſchickte: „wie Er zwar Wohl wiſſe, daß 
keine 
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feine FB Strahlen den Glanz feiner Verdienſte er⸗ 
hoͤhen koͤnnten, es Ihm jedoch Vergnuͤgen gewähre, 
deren Anerkennung auch durch eine aͤuſſere, sentipres 
chende Auszeichnung zu beurkunden ꝛc.“ Nach dem 
Pariſer Frleden zog ſich der Fuͤrſt wieder auf feine Guͤ⸗ 
ter zuruͤck. Bluͤchers letzte Tage und Stunden find 
unſern Leſern aus andern Öffentlichen Blättern hn 
e Vage. A 
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Ein vormaliger Krieges⸗Kommiſſalr war durch Als 
ter und Kränklichtett in fo bedraͤngte Uunſtaͤnde gera⸗ 
then, daß er nicht vermochte, eine Schuld von fünf 
hundert Rihlr. zu bezahlen, welche der reiche Wechs⸗ 
ler N. in K. mit Ungeſtuͤm vou ihm forderte. Der 

Advocat des Wechslers drang hierguf auf Aus pfaͤn⸗ 
dung — — Der Juſtizdirector bezeigte 
feine twilligteit und durchlas den Vortrag. 
— rief er ploͤtztich aus, „nie ſoll dieſe Execution 
vollzogen werden. Gehen Sie, mein Hert, in zwei 
Stunden zahle ich Ihnen die Schuld.“ Alle Anwe⸗ 
ſende waren hoͤchſt erſtaunt und hefteten ihre Blicke 
auf den Director, deſſen Antlitz ſich ganz verändert 
hatte. Anſtatt der kalten Zuͤge eines Vollziehers der 
Gerechtigkeit, ſchlen bie unbegraͤnzte Meuſchenliebe aus 
ſeinem Antlitz zu glaͤnzen. 
„Saft 
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„Faſt mchte ich wuͤnſchen“, ſagte der Advocat: 
„Ibre Neugierde fol befriedigt werden“, unterbrach 
ihn der edle Richter. „Nach der Schlacht bey Eilau, 
als ich Hauptmann in der Armee war, erhielt ich vom 
General K. einen zehwägigen Urlaub, um meine Fran 
und meine drei kleinen Kinder zu beſuchen, welche ich 
in ein einſames Dorf geflͤͤchtet hatte. Ich machte 
meine Neife nothgedrungen zu Fuß, und als ich in 
die Naͤhe des Plaͤtzchens kam, das meine häusliche 
Gluͤckſeligkeit in ſich faßte, da ſpielten die Stralen 
des Mondes auf den blaͤtterloſen Aeſten der majeſtaͤ⸗ 
tiſchen Eichen, welche die einfache Huͤtte im Sommer 
umſchatteten, und die Bruſt ſchwoll mir von ſuͤßen 
Erwartungen. Dieſer Augenblick gab mir das hoͤch 
fie menſchliche Entzuͤcken, der naͤchſte ſollte mich in 
ben tiefſten Abgrund der Verzweiflung ſtuͤrzen. Denn 
ach! das Haus, welches meine Theuren ſchuͤtzte, war 
ein rauchender Schutthaufen geworden. Der verhee⸗ 
tende Feind war da geweſen und hatte ſeine frevelnde 
Hand an mein Heiligthum gelegt. Die Stille des 
Grabes, welche über die ganze Scene herrſchte, wur⸗ 
de nur von dem Heulen und Brauſen des Sturmes 
unterbrochen. In den Straleu des Mondes, der 
eben zwiſchen ſchwarzem Gewoͤlke durchbrach, erblickte 
ich in einer Entfernung von dieſer Ungluͤcksſcene mein 
Weib und meine von Kaͤlte zitternden Kleinen. Sie 
erzählten mir, daß der Feind fie bis auf den letzten 
Faden ausgepluͤndert, und dann das Haus in Brand 
geſteckt habe. Einer dieſer Ungeheuer hatte meinen 
ungluͤcklichen Saͤugling in die Flammen geworfen, 
aus welchen er von feiner verzweifeladen Mutter nur 
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mit der größten Anſtrengung gerettet worden war. 
Mit Anbruch des Tages machten wir uns auf den 
Weg nach K., wo wir Freunde und Verwandte hatten. 
In einem alten Karren, von einem halb verhungerten 
Pferde gezogen, ohne alle Bedeckung, mußten wir 
noch eine Nacht unter Gottes freiem Himmel zubrin⸗ 
gen. Die Finſterniß einer bewoͤlkten Nacht fenfte ſich 
eben auf uns herab, der Sturm ging auf mit verdop⸗ 
pelter Wuth, und das Waſſer ſtroͤmte vom Himmel 
nieder, als ein Reuter uns nahte und fragte: woher 
wir kaͤmen, und wohin wir lu dieſem Wetter noch 

gedächten, Nachdem er eine kurze Erzaͤhlung unſers 
Ungluͤcks angehoͤrt hatte, flieg er vom Pferde, legte 
die einzige Decke, welche er hatte, um ſich ſelbſt vor 
Sturm und Regen zu ſchuͤtzen, um die Schultern mei⸗ 

nes Weibes, und huͤllte mit den Enden meine Klei⸗ 
nen ein; dann druͤckte er meine Hand, auf der ich ei⸗ 
ne Thraͤne des Mitleids fühlte, rufte uns feine beſten 
Wuͤnſche zu, ſchwang ſich auf ſein Pferd und war 
uns in wenig Augenblicken aus dem Geſichte. Der 
Mann war, wie ich jetzt erſehe, der Kommiſſair, ge⸗ 
gen den fo eben die eiſerne Hand der Gerechtigkeit ges 
richtet iſt. Koͤnnte ich meinen Wohlthaͤter einem ſchau⸗ 
dervollen Elend Preis geben“? — Der Advocat vers 
beugte ſich ſchweigend und verließ das Zimmer, und 
auch der edle Menſchenfreund entzog ſich den berührten 
Anweſenden. 
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Bekanntmachung. ; 
Dem hieſigen Publico machen wir hiermit bekannt: 
daß nach der unterm 10. dieſes Monats ergangenen 
Entſcheidung der Koͤniglichen Regierung nur von den⸗ 
jenigen Privat-Fuhrgelegenheiten, welche Ara 
zu gewiſſen Zeiten zwiſchen zwei beſtimmten Orten na 
Art der Poſten hin und hergehen, der hieſige Stadtzoll 
bezahlt werden darf, und daß dagegen demjenigen, wel⸗ 
cher ſeinen Nothdurften und Geſchaͤften nachreiſet, und 
fi dazu einer Miethsfuhre bedient, mit Recht die fub 
No 3. des Tarifs ausgeſprochene Befreiung zuſteht. 
Brieg, den 25. Januar 1820. ke 
Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 

Dem reiſenden Publico wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht, daß die Paſſage uͤber die Oderbruͤcke zu Ohlau, 
weil von derſelben zwei Felder abgetragen werden müſ⸗ 
ſen, auf einige Zeit gehemmt ſeyn wird, a 

Brieg, den 26. Januar 1820. “ 
Der Magiftrat. * 


Bekanntmachung. 
Der Gebrauch der Fackeln beim Schlittenfahren, ſo 
wie uͤberhaupt, wird der damit verbundenen Feuers⸗ 
gefahr wegen hiermit bei fuͤnf Rehl. unerlaͤßlicher Stra⸗ 
fe, ein für allemal verboten Brieg, d. 18. Jau. 180. 

Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Amt. 
Schmeling. 


Beka fn mach un 9 


DemPublico machen wir hierdurch bekannt, daß die 
beiden Baudenplaͤtze ſub No. tar und 122, welche vn 
her 
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her vom Victualienhaͤndler Richter benutzt worden find 
nach geſchehe 0 Bel 555 ae Hinder⸗ 
niſſes durch Öffentliche Lieitation anderweit an den 
Meiſtbiethenden werden vermiethet werden, wozu ein 
Termin auf Montags den 7. Februar g. des Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr in unſerem ee 
anberaumt worden tft, wohin Miethsluſtige eingeladen 
den. Brieg, den 11. Jannar 1820 
4 Der Magiſtrat. 
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Baer Avertissement. . 
Das Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht zu 
Brieg macht biers urch bekannt, daß das am Ringe fub 
No. 16. gelegene brauberechtigte Haus, welches nach 
Abzug der darauf haftenden Laſten auf 4200 Rthl. ge⸗ 
wuͤrdigt worden, a dato binnen 6 Monaten und zwar 
in terming peremtorio den aten Februar 1820, bei 
demfelben öffentlich verkauft werden ſoll. Es werden 
demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤbige hlerdurch vorge⸗ 
laden, in dem erwaͤhnten peremtoriſchen Termine auf 
den Stadtgerichts-Zimmern vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Aſſeſſor Stancke in Perſon oder durch gehoͤrig Bevoll⸗ 
— 5 zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und dem: 
naͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus em Meiſtbie⸗ 
tenden und Beſtza blenden zugeſchlagen und auf Nachge⸗ 
bote nicht geachtet werden ſoll. Brleg d. 12. Aug. 1819. 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt: Gericht. 


8 Avertifſement. 
Das Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das auf der Pohl⸗ 
niſchen⸗Gaſſe ſub No. 141. gelggene brauberechtigte 
Haus, welches nach Abzug der darauf haftenden Laſten 
auf 2142 Rtl. gewürdigt worden, a dato binnen 6 Mona: 
ten und zwar in termino peremtorio den 4. Nee! 
2 ieſes 
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dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr bei dem⸗ 
ſelben Öffentlich verkauft werden fol. Es werden dem⸗ 
nach Kaufluſtige und Befisfähige hierdurch vorgeladen, 
in dem erwaͤhnten peremtoriſchen Termine auf den 
Stadtgerichts⸗Zimmeern vor dem Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor 
Stancke in Perſon oder durch gehoͤrige Bevollmaͤchtigte 
zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und demnaͤchſt zu 
gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus dem Meiſtbietenden 
und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf Nachgebote 
nicht geachtet werden ſoll. Brieg d. 20. Januar 1820. 
Koͤnigl. Preuß Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Avertissement, 

Die Gottl. Schulzſche Baͤckerbank fub No. 40. hle⸗ 
ſelbſt, welche im Jahre 1805 für 700 Rthl. acquirirt 
worden, und vom Staate mlt 540 Rthl. reluirt wer⸗ 
den ſoll, ſoll auf den Antrag eines Realglaͤubigers ſub 
haſta verkauft werden. Zum peremtoriſchen Biethungs⸗ 
Termine iſt der ıgte März c. beſtimmt worden, an 
welchem Tage ſich zablungsfahige Käufer Vormittags 
um 10 Uhr in dem auf der Polniſchen Gaſſe hieſelbſt 
ſub No. 140 gelegenem Hauſe melden, ihr Geboth ab⸗ 
geben, und den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden gewaͤrtigen koͤnnen. Brieg, den 3. Januar 1820, 


Verloren. Hr 
Auf dem Wege von Brieg nach Breslau iſt ein hecht⸗ 
rauer Oberrock mit Zakel gefuttert verloren gegangen. 
n der Taſche befinden ſich quittirte Papiere vom Bres⸗ 
lauer Ober » Landesgericht, eine Weſie mit Parchent ges 
futtert und mit perlmutternen Knoͤpfen. Der ehrli 
inder wird erfucht, angeführte Sachen gegen eine gut 
elohnung in det Wohlfahrtſchen Buchdruckereny ab 
zugeben. ö 
Verloren. 
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i OO eee 
Vergangenen Montag Abend iſt von dem Hauſe des 
Coffetier Bode bis auf den Mühlplan eine Tabaks⸗ 
‚feifs mit einem weißen Knopfe und langen gelben 
Rohre, desgleichen ein dicker ausgehoͤlter gelber Stock 
mit einem ſchwarz hoͤrnernen Knopfe verloren gegan⸗ 
gen; Der Finder genannter Sachen wird gebeten, 
ſelbige bei dem Gewichtſetzer Bankowsky in der hieſigen 
Mühle gegen eine Belohnung abzugeben. 
5 eier EA 
Wer einen großen franzoͤſiſchen Schlüffel gefunden 
hat, wird gebeten, din gegen. eine Belohnung in der 
a rey abzugeben. 
S ˖ ·˙···-ůmᷓ EEE UDO TE Pu 
Vergangenen Sonnabend ift meinem Hunde ein mef: 
genes Halsband, worauf der Name mit großen Buch⸗ 
aben Capitain von Görne ſteht, abgenommen worden. 
Sollte daſſelbe Jemanden zum Verkauf angeboten wer: 
den, ſo wird gebeten, es gegen eine gute Belohnung 
im goldenen Kreuz anzuzeigen. 
En Zu verkaufen. 
a4 auf dem hieſigen Koͤnigl. Holz: Hofe befindliche 
weiß buchen Schiffs⸗Reißig hat Ermaͤßigung des Preiſes 
erhalten: und ſolches wird gegenwärtig mit hoher Ges 
nehmigung pro . 1 Rthtr. 12 Ggr. Courant 
verkauft, auch in halben und Viertheil⸗Schocken ver⸗ 
aͤußert. Brieg den 20. Januar 1820. 
Koͤnigl. Holz⸗Hofs Adminiſtration. 
** Zu ver miet hen. 
Auf der Aepfel⸗Gaſſe No. 271. find auf gleicher Erbe 
zwei Stuben, als eine große und eine kleine zu ver⸗ 
miethen, nebſt allen Zugehör, und auf Oſtern zu bes 
ziehen. Das Naͤhere erfaͤhrt man bey dem Eigen⸗ 
thuͤmer des Hauſes. i 
> au 
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Zu vermiethen. 

In No. 173 auf der Sppeinſchen Gaſſe iſt eine Stu⸗ 

de nebſt Alkove zu vermiethen, und auf Oſtern zu bes 

ziehen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. ABER 

Zu vermiethen 

Auf der Burggaſſe in No. 386. iſt zwei Treppen hoch, 

vorn heraus Stube und Alkowe nebſt allen Zugehör zu 

vermiethen, und auf Oſtern zu beziehen. Das Nähere 
erfaͤhrt man bei dem Eigenthuͤmer des Hauſes. 


a Bekanntmachung. 

Der Unterzeichnete giebt ſich die Ehre, hiermit 
bekannt zu machen, daß er Montag als den 30. 
Januar in der hieſigen Reffource eine mufi ia 
liſch⸗dramatiſche Abendunterhaltung 
peranftalten wird. Das Eintritts- Geld ift 8 
Ggr. N. M. Billets ſind bis zum Montage 
Abends in melner Wohnung im Gaſthofe zum 
tothen e am Oder⸗Thore, und ſpaͤter an 


der Kaffe zu haben. Der Anfang it um 71 Uhr. 
Das Ende nach 9 Uhr. Um geneigten, guͤtigen 
Zuſpruch bittet | 


Bringmann, f 
ehemaliger Compagnie ⸗Chirurgus. 


Geſuch. N 

Ein Mann in ſeinen beſten Jahren, der fruͤher als 
Kutſcher und Bedienter gedienet hat, wuͤnſcht als ſol⸗ 
cher wieder fein Unterkommen zu finden. Er ſpricht 
polniſch und deutſch, und kann Zeugniſſe ſeiner Treue 
und Aufführung vorzeigen. Nähere Nachricht hierüber 
ift in ber Wohlfahrtichen Buchdruckerey zu 1 8 

riegi⸗ 
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Br Markipreis I. - 22. Januar 
9776444 Naa e 


Ser Scheſſel Dod weigeen 
2 Malzweitzen 
wen Gutes Korn 
5 Mittleres 
Geringeres 
DZ Gerſte gute 
Geringere 
Auris Hafer guter 
Geringerer 
Die Metze Hirſe N 
ans. Graupe- 
3" Gruͤtze 
no Erbſen 
Lin ſen 
Kartoffeln 
Das Quart Butter 


e Eyer 


